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BlumenallerFarben
Yael Teitler aus Sevelen stellt ab 1.Mai Bilder in der «Heuwiese»
inWeite aus. DasMotto der Ausstellung lautet «Frühling ist da».

Weite/Sevelen DieMalereiund
auch die Collage begleiten die
Seveler Künstlerin Yael Teitler
seit eh und je. Ob Seidenma-
lerei, Malerei auf Papier oder
Leinwand oder das Gestalten
mitTon,wichtig sind ihrdas tie-
feGefühl für denRaummit sei-
nerFarb-undFormgewichtung.

DieLiebe zudenFarben,die
unerschöpflicheKreativität, die
LustundNeugierde, immerwie-
der Neues auszuprobieren, zu
experimentierenund sich selbst
neu zu erfinden, treiben die
Künstlerin immerweiter voran.
Die Natur wirkt zusätzlich als
grosse Inspirationsquelle.

Inden letztenbeiden Jahren
hat sichYaelTeitlersKunst stets
weiterentwickelt. Vor allem die
Blumenbilder finden grossen
Anklang und sind beliebt bis
überdieLandesgrenzenhinaus.

«Frühling ist da»nenntYael
Teitler ihre aktuelleAusstellung
imTreffpunktHeuwiese, die ab
1. Mai täglich von 10 bis 21 Uhr
geöffnet ist.Weitere Informatio-
nenunterwww.yaelteitler.ch. (wo) Die Blumenbilder der Künstlerin Yael Teitler finden Anklang. Bild: PD

VonLiechtenstein lancierte
«Veto-Initiative»erfolgreich
Vaduz Die Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen
(UN) verabschiedete amDiens-
tag ohne Abstimmung die von
Liechtenstein lancierte «Veto-
Initiative», gemäss welcher die
UN-Generalversammlungauto-
matisch befasst wird, wenn im
UN-Sicherheitsrat eine Ent-
scheidungaufgrundeinesVetos
eines ständigen Mitglieds des
Rates scheitert.

DieUnterstützungfürdieIni-
tiativewar zumSchluss so stark,
dass auf eine Abstimmung ver-
zichtet wurde, heisst es in einer
Mitteilung des Liechtensteiner
Ministeriums für Äusseres, Bil-
dung und Sport. Damit erhalten
nach jedem Gebrauch des Ve-
tos alle UN-Mitgliedstaaten die
Möglichkeit, sich zur fraglichen
Krise zu äussern und Lösungs-
vorschläge zuunterbreiten.

AuchKleinstaatenkönnen
eineaktiveRolle spielen
Die erfolgreiche Verabschie-
dung erfolgte nach über zwei-
jähriger Vorbereitung, wobei
nicht zuletzt der pandemiebe-
dingte Lockdown in New York

zu zeitlicher Verzögerung ge-
führt hatte. Nicht zuletzt die
politische Lähmung des UN-Si-
cherheitsrats im Zusammen-
hang mit dem Angriffskrieg
gegen die Ukraine hatte in den
letzten Wochen dazu geführt,
dass die Initiative starke Reso-
nanz fand und zum Schluss von
83StaatenalsMiteinbringer ak-
tiv unterstütztwurde – darunter
alle EU-Staaten, aber auch die
Schweiz und dieUSA.

«Die Initiative dient der
Stärkung der Vereinten Natio-
nenundderRechtsstaatlichkeit,
für welches sich Liechtenstein
seit langen Jahren konsequent

einsetzt»,wirdRegierungsrätin
DominiqueHasler inderMittei-
lung zitiert. «DieUnterstützung
für unsere Idee beweist einmal
mehr, dass auch ein Kleinstaat
wieLiechtenstein im internatio-
nalen Bereich eine aktive und
gestaltendeRolle spielenkann.»

Angesichtsdermassivenpo-
litischenMeinungsunterschiede
im UN-Sicherheitsrat spricht
sich Liechtenstein seit Jahren
dafür aus, dass sich die UN-
Generalversammlung, wo alle
StaateneineStimmehabenund
keinVeto-Rechtbesteht, zuneh-
mend mit Fragen von Frieden
und Sicherheit befasst. (wo)

Liechtenstein schreibt UNO-Geschichte. Bild: Jason Szenes/KEY

Die«Tante Ju»wirdneugeboren
DieWidnauer Junkers Flugzeugwerke AGwill die legendäre Ju-52wieder produzieren – inmodernisierter Form.
DerNeubau des Klassikers soll 14 Passagieren Platz bieten und ist vor allem für Rundflüge gedacht.

Adrian Vögele

Die Luftfahrtbranche staunt
über diese Ankündigung: Die
Junkers Ju-52,das legendärePas-
sagier- und Frachtflugzeug aus
den 1930er-Jahren, soll wieder
komplettneuproduziertwerden.
Die Junkers Flugzeugwerke mit
Sitz inWidnauundProduktions-
stätten inAltenrhein haben ihre
geplante Version der dreimoto-
rigenMaschine amDienstag an
der Luftfahrtmesse Aero Fried-
richshafen präsentiert.

Der Neubau ist vor allem für
Rundflüge gedacht. Er wird sich
starkamOriginalorientieren, zu-
gleichabermitmodernsterTech-
nikausgerüstet sein.Soerhältdie
«Ju-52 NG (New Generation)»
anstelle der typischen runden
Sternmotoren brandneue V12-
Dieseltriebwerke. Damit wird
sich die bekannte Silhouette des
Flugzeugsetwasverändern.Auch
die Instrumente imCockpit ent-
stammen der neuesten Techno-
logie, ein Autopilot ist ebenso
vorgesehen wie ein GPS und
ein Kollisionswarnsystem. Die
neue «Tante Ju» kann auch bei
schlechterSichtfliegen,wieheu-
tigePassagierflugzeuge.DerErst-
flug ist im Zeitraum 2025/2026
vorgesehen.

CEODieterMorszeck
meintesernst
NunwissengeradeFreundevon
Oldtimern: Es wird gerne vieles
angekündigt, vor allem im Be-
reich von Nachbauten oder Re-
plikaten. Ob es dann auch reali-
siertwird, ist eine andereFrage.
BeidenJunkersFlugzeugwerken
–diedenberühmtenMarkenna-
menmitErlaubnisderNachfah-
ren des deutschen Flugzeug-

bauersHugo Junkersverwenden
– liegt der Fall aber anders.

Treibende Kraft hinter dem
Unternehmen ist Dieter Mors-
zeck, ehemaliger CEO und Ei-
gentümerdesdeutschenKoffer-
herstellersRimowa.Er ist selber
Pilot und hat grosse Summen in
dienoch jungeFirmaJunkers in-
vestiert. Diesewar bis vorweni-
gen Jahren inDübendorf ansäs-
sig, zog dann aber nachWidnau
undAltenrhein um.

Morszeck und seine Beleg-
schaft haben bewiesen, dass sie
es ernst meinen mit dem Nach-
bau von Junkers-Maschinen: So
hob imJahr2016dieNeuversion
der einmotorigen Junkers F13
zum Erstflug ab und erhielt die
Zulassung der Luftfahrtbehör-
den. Inzwischenwurdenmehre-
re solche F13 gebaut, die End-
montage findet in Altenrhein

statt. Der Aufwand für die Auf-
erstehung der F13 war enorm:
Das Flugzeug wurde von Grund
auf neu konstruiert, diverse Fer-
tigkeiten mussten wieder neu
entwickeltwerden–beispielswei-
se die Wellblech-Bauweise, die
typisch ist für Junkers-Flugzeuge.

Inzwischen hat die Firma auch
daszweiplätzigeUltraleichtflug-
zeug JunkersA50Juniorneuauf-
gelegt. Es hob im vergangenen
Wintererstmalsab,wirdnunge-
testet und soll im Sommer die
Zulassung erhalten. Rund zehn
Maschinen dieses Typs sind be-

reits verkauft. Diese Erfahrun-
gen dürften ihm nun nützlich
sein beim Bau der wesentlich
grösseren Ju-52NG.

Mit dem«Tante Ju»-Projekt
unterstreichtMorszeckseinZiel:
Fliegenmit klassischenMaschi-
nen soll weiterhinmöglich sein,
aber ohne Kompromisse bei Si-
cherheitundVerlässlichkeit. Für
FansfliegenderOldtimergerade
in der Schweiz ist das ein Hoff-
nungsschimmer:Dennseitdem
Absturzeineroriginalen Ju-52 im
Sommer 2018 in Graubünden
wurdendieVorschriften fürOld-
timer verschärft, insbesondere
auch für Rundflüge mit Passa-
gieren.ModernisierteVersionen
frühererFlugzeugtypenkönnten
ein Ausweg sein – falls man das
nötigeKleingeldhat: Bereits die
Junkers F13 kostet rund 2,5Mil-
lionen Franken, die Ju-52 NG
dürfte deutlich teurer sein.

Hoffenauf Käufer
ausdenUSA?
Ein Interesse an solchen Repli-
katenbestehtoffensichtlichauch
indenUSA:Sowurde imvergan-
genenSommereineF13dorthin
verkauft. Vielleicht schafft auch
diegrosseSchwesterdenSprung
überdenTeich? ImProspekt für
die Ju-52 NG ist jedenfalls eine
Maschine bei einem Rundflug
überNewYork abgebildet.

Die Junkers Flugzeugwerke
verfügenauchübereineorigina-
le «Tante Ju», die im Sommer
2020 inEinzelteilenvonDüben-
dorf nach Altenrhein transpor-
tiert wurde. Eine Restaurierung
war geplant. Ob es dazu noch
kommt, ist offen. Man werde
über dieZukunft dieser origina-
len Ju-52 zu gegebener Zeit in-
formieren, hiess es bei Junkers.

Schlanke Nase, neue Motoren: Ein Modell der geplanten Neuversion der «Tante Ju». Bild: Junkers

Eine originale Junkers Ju-52. Bild: Peter Schneider/Keystone

Leute
50undangekommen

«Duweisst, denGrossteil deines
Lebenshastduhinterdir.»Son-
ja Nef, die Appenzeller Ski-
WeltmeisterinundWeltcup-Sie-
gerin, hat am 19.April ihren 50.
Geburtstag gefeiert. In einem
Interview in der «Glückspost»
sprechen sie und ihr Ehemann
HansFlatscherüberden runden
Geburtstag und über die ge-
meinsameFamilie.Mit 50habe
man in seine Bahnen gefunden
und die Kinder würden flügge,
sagt Nef. Unter anderem des-
halbhatHansFlatscher vor fünf
Jahren seinen Job als Frauen-
Cheftrainer des Schweizer Ski-
verbandes aufgegeben. Seine
Frau sagt dazu: «Endlich kön-
nen wir die Wochenenden zu-
sammen geniessen!» Ausge-
rechnet an Nefs 50.Geburtstag
musste Flatscher aber arbeiten;
dasFest soll nachgeholtwerden.
Nef sagt: «Wir sind eine sehr
spontane Familie. Irgendwann
imSommerwerde ich eineGar-
tenpartymachen.» (ste)

Kandelaber
umgefahren
Flawil AmDienstag ist dasAuto
eines 34-Jährigen mit einem
Kandelaber kollidiert. Der Fah-
rer war in alkoholisiertem Zu-
standunterwegs. Ihmwurdeder
Führerausweis aufder Stelle ab-
genommen. Gemäss Kantons-
polizei St.Gallen entstand ein
Sachschaden von 10000 Fran-
ken. (red)


